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Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Dez . Seine Hoheit der Prinz Ludwig

von Hessen und dessen Gemahlin , die Prinzessin Alice von

Großbritannien , Königliche Hoheit , sind heute Nachmittag mit

Zug 1 Uhr 28 Min . nach mehrtägigem Besuch bei der Groß¬
herzoglichen Familie nach Darmstadt abgereisl .

Karlsruhe , 12 . Dez . Das beute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 70 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten . Die ständische Zustimmung zu den mit Preußen
am 3 . und beziehungsweise 17 . August d . I . abgeschlossenen
Waffenstillstands - und Friedensverträgen betreffend . 2 ) Be¬

kanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern , s )
Die Zulassung auswärtiger Feuerversicherungs -Gesellschaf¬
ten ( der Rheinischen Versicherungs -Gesellschait zu Mainz )

zum Geschäftsbetrieb im Großherzogthum betreffend , b ) Das
Statut für die Bergrath vr . Schüter '

sche Stiftung betreffend ,
e) Die Apothekerlicenz des Anton Haas von Ncckargerach

betreffend . 3) Bekanntmachung des großh . Finanzministe¬
riums . Die Tilgung des auf 3 */» prozentige Obligationen

aufgcnommcmn Eisenbahn - Anlchens vom Jahr 1842 be¬

treffend .
II. Todesfall . Gestorben ist : Am 1 . Nov . d . I . der

pcnsionirte Hof - Oberfvrstmeister v . Holzing in Karlsruhe .

Karlsruhe , 12 . Dez . Heute Mittag trat im Sessions¬
saal des großh . Finanzministeriums der landständische
Ausschuß unter dem Vorsitz Sr . Großh . Hoh . des Prinzen
Wilhelm zusammen , um aus den Händen der Kommissäre
der großh . Regierung , des Hrn . Staatsminister Mathy und

Staatsrath Nüßlin , die Rechnungen der Amortisations -,
Eisenbahn - und Zehntschulden -Tilgungskassen und des Grund¬

stocks pro 1865 entgegenzunchmcn . Außer dem hohen Vor¬

sitzenden waren gegenwärtig die folgenden Mitglieder des Aus¬

schusses : Aus der Ersten Kammer die HH . Frhr . v . Göler ,
ObergerichlSadvokat Or . Bertheau , Fabrikant Dennig , und

aus der Zweiten Kammer die HH . Präsident Hilvebrandt ,
Kusel , Friderich und Moll . Es fehlten die beiden Abgg .
Kirsner , der noch an den Folgen einer Verletzung leidet , und

Advokat Eckardt . Freitag 21 . Dez . wird der Ausschuß sich
wieder versammeln , um die Berichte der Referenten über die

einzelnen Rechnungen entgegcnzunehmen und , falls thunlich ,
die etwaigen Anstände noch an demselben Tag mit den HH .
Regierungskommissären zu erledigen .

Karlsruhe , 12 . Dez. In einem Lokalblatt wird darüber
Beschwerde geführt , daß die Beträae für die Ausgleichung der

Kriegs kosten aus Grund des Gesetzes vom 30 . Nov . d . I .
noch nicht zur Auszahlung gebracht worden sind . Der großh .

Negierung hat zunächst nur frergestanden , das in dem erwähn¬
ten Gesetz vvrgeschriebene Verfahren cintrcten zu lassen . Um
den augenblicklichen Verlegenheiten in einzelnen Gemeinden

abzuhelfen , ist denselben Seitens des großh . Ministeriums des

Innern ein Vorschuß von 50,000 fl. gewährt worden , und es

kommt ein zweiter Vorschuß in ungefähr gleicher Höhe in

diesen Tagen zur Verlheilung . Soweit die Mittel und Ver¬

hältnisse es gestatteten , ist durch die großh . Behörden , die da¬
bei von der Privatwohlthätigkeit dankenswcrth unterstützt
wurden , Sorge getragen worden , der Noih in den durch den

Gang der Kriegszüge beschädigten Gemeinden entgegenzu -

treten .

Karlsruhe , 12 . Dez . Unter den betbeiligten großh. Zivil -
ministerien ist , wie man hört , der Entwurf eines neuen Diä¬
te n r e g l e m c n t s in Berathung begriffen .

Karlsruhe , 12 . Dez. Von dem großh. Ministerium des
Innern ist , dem Vernehmen nach , den großh . LandeSkom -

missären empfohlen worden , bei der zum 1 . März k . I . be¬

vorstehenden Erneuerung der Bezirksräthe , dem Geist
des Gesetzes vom 12 . Juli 1864 entsprechend , möglichst nicht
die bisherigen Mitglieder der Bezirksräthe zur Wiederernene -

rung in Vorschlag zu bringen . Das Ehrenamt der Bczirks -

räthe soll nach der Absicht der großh . Regierung unter die

Berechtigten und Verpflichteten , soweit dies überhaupt an -

gänglich , einigermaßen gleichmäßig verthcilt werden .

x Frankfurt , 11 . Dez . Als Mitglieder der militäri¬

schen Lvkalkommission , welche sich vor einigen Tagen in die

bisherigen Bundessestungen begeben haben , um daselbst
im Auftrag der Bundes -Liquidationskommifsion Bestand und

Werth des Artillerie - und Geniematerials festzustellen , sind
abgeordnet worden : für Mainz von Oesterreich Artillerie -

hauptmann Seyschab , von Preußen Hauptmanu v . Lilien -

Hoff -Zwowitzki und Hauptmann Schumann , von Hessen Ar -

tilleriehauplmann Weygand ; für Luxemburg von Oester¬
reich Artilleriehauptmann Schirnböck , von Preußen Haupt¬
mann Neumann und Hauptmann Richter l . , von Bayern
Hauptmann Girl ; für Ulm von Oesterreich Artillerie -
unterleulnant Lenfch , von Preußen Hauptmann Burbach
und Hauptmann Sandkuhl , von Württemberg Artillerie¬

hauptmann Sonntag ; für Rastatt von Oesterreich Arlillc -

riehauptmann Rohm , von Preußen Hauptmann Reinsdorf
und Hauptmann Hulier , von Baden Hauptmann Engler ;
für Landau von Oesterreich Oberleutnant Ester , von Preu¬
ßen Hauptmann Noerdansz I . und Hauptmann Birkholz ; von
Bayern Hauptmann Sewalder . Der Kommission ist im

Hinblick auf die einschlägigen Bestimmungen des Prager Frie¬
dens eine möglichste Befchleunigung ihrer Arbeiten auferlegt
worden . Die Reisekosten der einzelnen Kommisstonsmitglie¬
der tragen die betreffenden Negierungen ; die Geschäftskosten
werden von der Liquidationskommission bestritten . Gestern
sind die Mitglieder der Kommission hier eingetroffen , welche
die Einrichtungsgcgenstände der Kasernen , Hospitäler rc . , so¬
wie die Prov antvorrälhe der genannten Bundesfcstungen ab¬

zuschätzen haben .

D Stuttgart , 11 . Dez . Dem Vernehmen nach wird in
dem nächsten Etalsentwurf , der bis zum Frühjahr den Kam¬
mern vorgelegt werden wird , wiederum der Vorschlag der

Errichtung eines Realgymnasiums durch Einbringung
einer Exigenz für ein solches enthalten sein . Bekanntlich halte
schon der frühere Kultdepartements - Chef , Staatsrath v . Rü -
melin , auf einem frühern Landtag ein solches in Vorschlag
gebracht ; es war aber von der Zweiten Kammer , die damals
ein solches für überflüssig hielt , abgclehnt , und die Exigenz
dafür verweigert worden . Jetzt liegen die Verhältnisse an¬
ders , und man glaubt auf Genehmigung einer diesfallsigen
Exigenz hoffen zu dürfen ; eineslheils weil durch ungemeine
Ueberfüllung des hiesigen Gymnasiums sowohl als der Real¬
schule die Errichtung einer weitern Anstalt als dringend ge¬

boten erscheint , sodann aber , weil seither auswärts mit Real¬
gymnasien solche Erfahrungen gemacht wurden , welche auch
bei uns die Errichtung als wünschenswerth und als ein noth -
wendiges Mittelglied zwischen Gymnasium und Realschule ,
sowie als die zweckmäßigste Vorbereitungsanstalt für das Po¬
lytechnikum erscheinen lassen .

Aber auch das Kriegs Ministerium ist eifrig mit Vor¬
lagen für den kommenden Landtag beschäftigt ; namentlich
sucht dasselbe die Vorlage über neue Bestimmungen in Betreff
der Kriegsdienst -Pflicht zu Stande zu bringen , weil dieselbe
dem nächsten Kriegsetat zu Grunde gelegt werden muß . Jn -
dcß wird die zu Anfang des Jahres 1867 stattfindendc Rekru -
tirung noch ganz auf die bisherige Weise vor sich gehen , in¬
dem die neuen Organisationsentwürfe , wenn sie auch noch so
sehr beschleunigt werden , doch unmöglich bis zu der Zeit ge¬
setzlich festgestellt sein können , wo die Rekrutirung zu ge¬
schehen hat . Auch ist die Rekrutenaushebung für 1867 ge¬
setzlich bereits festgestellt .

Hannover , 9 . Dez . (Nat .-Z .) Nach Minden abgeführt
sind bis jetzt folgende Personen : der Kaufmann Sonntag von
hier ; der Oberstleutnant Graf Kielmansegge , früherer Kom¬
mandeur eines hannoverschen Regiments , wegen Aufforderung
von ehemaligen Soldaten der hannoverschen Armee , nicht in
den preußischen Dienst überzutreten ; ein früherer hannover¬
scher Jäger , wegen Verdachts der Verbreitung welfischer Flug -
schr s . en ; ferner ein Dienstknccht , der hier preußische Soldaten
belewigte , und endlich ein Bauerssohn von einem Nachbar¬
dorf , der am Freitag im Musterungstermin von dem Amt
Hannover für dienstpflichtig erklärt wurde und später auf der
Straße einen preußischen Offizier verhöhnte . Außerdem ist
ein Gendarmerierittmeister in einer Provinzialstadt seiner
Funktionen entheben . Die Suspensionen vom Amt
haben sich bis jetzt auf die VerwaltungSbcamten , welche die
ritterschaftliche Erklärung unterzeichnet haben , beschränkt und
umfassen 14 Personen , die ihren Gehalt aber einstweilen Wei¬
ler beziehen , wie das ebenfalls mit den schon seit Sommer von
jeder Amtsthätigkeit entbundenen Landdrosten Wermulh und
Nieper der Fall ist . An Stelle des suspendirten Präsidenten
des Schatzkollegs , Geh . Rath v. Alten , ist der Klosterkammer¬
direktor Hac eins mit Leitung der Geschäfte des Schatzkollegs
beauftragt , die sich jetzt wesentlich auf die Verwaltung des
Staatsschuldenwesens beschränken . Die Zahlung der Ga¬
gen an Offiziere und Beamte der früheren hannoverschen
Armee , welche bis zum 1 . Jan . ihren Uebertritt in den preu¬
ßischen Dienst nicht angezeigt , soll im neuen Jahr nicht weiter
erfolgen und ist das Finanzdepartement beauftragt , die Kom¬
petenzen jedes einzelnen Offiziers und Beamten für den Fall
einer im Januar 1867 eintretenden Penstonirung schleunigst
festzustellen . Die ersten Rekruten aus unserm Lande für
das preußische Heer sind gestern aus dem Amt Celle nach
ihren künftigen Garnisonen Wesel und Münster abgegangen .

Hannover , 10 . Dez . (Nat .-Ztg .) Mit Rücksicht auf
die jetzt an allen Orten begonnene Musterung und Aus¬
hebung hat der Keneralgouverneur nachstehende Bekannt¬
machung erlassen :

ES ist zu meiner Kenntniß gekommen , daß bei den Unteroffizieren
und Mannschaften der eb---" ligen hannovcr '

schen Armee durch ihre

frühern Vorg - s-o « n die Meinung verbreitet worden ist , daß sie durch
e>-n Fahneneid behindert wären , in die preußische Armee einzutreten .
Dem gegenüber und im Interesse dieser Irregeleiteten erkläre ich hier »

Air römisch!« Fvudr zo Ktrttstl- und -rr römische Kraichga ».
( Fortsetzung »nd Schluß aus Nr . 295 .)

Meinen Blick richte ich nun auf die Stätte des heutig -» Srett -

seld , und vermag daselbst blos ein - kl - tnc Feste , wie ich

sie hier oben nach Hunderten zu zählen vermag , zu unterscheiden :

ein mächtiger Thurm von einer Ringmauer von ganz geringem

Umfange . Dieselbe steht wenig erhöht aus einem Platz , von wo

auS das kleine hier mündende Thälchen , wie auch die Straße Land

auf und ab und die Ebene bi« hin nach Speyer übersehen werden

kann — auf dem Platze , wohin die spätere Kirche zu stehen kam.

Um diese Feste herum nimmt man ein gut bebautes Gelände und

saftige Wirsen wahr . Auf den best und erhöht gelegenen , mit Aussicht

»uf die Gegend , gewahrt man einige sog. HerrschastShöfe , mit

Ziegelbedachung , umgeben von gutgepflegtcn Gärten , eingefaßt theils

mit lebmden Zäunen , theils mit Stacketen . Ein Brunnen mit fließen¬

dem krystallhellem Wasser befindet sich bei jedem und ebenso ein davon ge¬

trennt stehendes Oekonomiegebäude . Gute Wege führen von ihnen aus die

Felder und Wiesen . Vor diesen Häusern fleht man kleine Altäre , ans

deren einem ein mittelgroßer , starker Mann mit ausgeprägten Zügen ,

dunkeln Augen und schwarzen, etwas gekräuselten Haaren , im Schmuck

seiner hellstrahlenden Eisenrüstung , seinem Hausgvtte ein Opfer bringt

— vielleicht für die glückliche Rettung in einem Gefechte mit dem

Feinde . Entfernter davon und tiefer gelegen gewahrt man eine

Reihe kleinerer unscheinbarer ( geringer als die Nebengebäude der

obigen ) , mit Stroh bedeckter Wohnungen mit angebauter Stallung .

Wie dort Reinlichkeit und Ordnung herrscht , ist hier das Gegentheil

der Fall . Felder und Wiesen find zwar auf gleiche Weise angelegt

und bebaut , jedoch weniger unterhalten , weil man die meiste Zeit des

Jahre « diese Bewohner aus den Herrschaftsgütern beschäftigt sieht. Die

Leute find nicht gerade klein, doch schmächtig, mit Halbrothen Haaren ;

scheuen Blick- und geduckt grhm sie - wie in Knechtschaft Stehende

— einher ; selten sieht man d---- -inen und andern bcisammenstehen

und nur zu g- »--ss-n Zeilen bemerkt man einzelne , meist Frauen in

bunt -n Röcken und einem ebensolchen Tuch um den Kopf geschlungen ,
in ein unscheinbare« Hau « sich begeben , auf welchem ein Kreuz zu
erkennen ist ; wahrscheinlich werden sie dort, eingeschlossen, ihrem Gotte
dienen . Weiter arbeiten dort auf einem der bessern Felder unter der

Aufsicht eine« Kriegers eine kleine Zahl junger Männer von herku¬
lischer Gestalt und Größe ; blaue Augen und hellblonde Haare lasten
sie als alemannische Kriegsgefangene erkennen.

Gleichartige Bilder gewahre ich bei all den vielen umherliegenden
Festen , mit dem einzigen Unterschiede jedoch , daß bei den größer » der

Wohnungen , darunter auch der ziegelbedachten, mehr sind ; bei Speper
aber läßt sich eine ganze Stadt theils mit flachen, theils mit hohen
Giebelhäusern erkennen.

Dies ist das Bild , welches der Kraichgau zur Römcrzeit bot ,
und worin Stettfeld eine ganz untergeordnete , bescheidene Stelle

einnahm . Von einem sog. „Ostrhein " und von einer „ Kißlau -

Jnsel " aber ließ sich ebensowenig etwas gewahren , wie von den den

erster» unsicher machenden „ Seeräubern "
, welchj am Thurmberge zu

Durlach einstmals ihre Schiffe festbanden — wahrscheinlich aus dem
Grunde nicht, weil diese Zeiten - geschichtlich und geologisch nach¬
weisbar — einer weit älter » als der römischen Zeit angehörcn . Nur

so läßt sich die dem bereits genannten Stettselder Korrespondenten
widerfahrene Täuschung erklären, daß er seinen Slandpmikt
nach einem heftigen Regenguss « einnahm , wobei immer einige Wasser¬
lachen zurückbleibm , die er dann für den . Ostrhein " ansah und , des auf -

gestiegenen Dunste « wegen , außer einem kleinen Stück „Römergäßle " bei

Weiher , bis zum fernen Speyer und den noch ferneren „ SteinSberg "

nicht- mehr zu unterscheiden vermochte, und alle« für eine Oede ansah ,
an « welcher wie ein hell leuchtender Stern und mit bedeutender stra»

tegischcr Bedeutung ein gewöhnliche« Landhaus heraus schimmerte .

Daß aber ein solche« mit den genannten zwei römischen Festen nicht

in Zusammenhang gebracht werden kann, bedarf ebensowenig einer
weitern Ausführung , als die Behauptung , ein beliebiges Hau « in
Rüppurr stehe mit Rastatt in einer besonder » Beziehung .

Außer dem über Stettfeld schon Mitgetheilten will ich noch
Folgendes mir weiter Bekanntes Nachträgen.

Cre uz er ( Altrömische Kuliur . 1833 , S . 59 ) hält dm Ort für
eine alt - Römerstädte . Ebenso Mone ( Urg. I, 74 ) . Dieser nennt
es , gestützt auf den Namen und frühere Ausgrabungen » eawxus
stationis « ( Archiv I, 230 ) . Im Zinsbuch de« Bischofs Mathias
kommen daselbst vor : „Herrstraste". „hernstraste". „Herstrasse an
Langcnbrucker marke". ( Mone , Urg. 1,146 ) ; 1466 . 1490 . „zibbäume "

( Ebenda ll , 35 ) . Im dafigen Grundbuche erscheinen die Gewann¬
namen : „ Gern ( Gehren) "

, meist in Verbindung mit römischen
Spuren vorkomwend , und „Im Herdweg' . Auf dem Kirchhofe au «
einem daselbst tief versteckt gewesenen Gewölbe wurde eine I V/ lange ,
1 ^ breite und 4 " dicke Steinplatte ausgegraben , worauf im Flach¬
bild Apollo , Minerva und MercuriuS von einer geübten Hand auS -
gehauen sind. ( Leichtlen , Forschungen I, 90 ) Römische Alterthü -
mer wurden in neuerer Zeit hier ausgegraben . ( Heunisch , Baden .
1857 , S . 717 ) .

Aehnliche Funde wie hier können durch ganzBaden noch inMenge
gemacht werden , wenn man die rechten Plätze aufzufinden weiß ; ich
kenne deren manche, -wo man mit Erfolg graben würde ; allein Zeit
und Mittel mangeln mir leider dazu ganz .

Zum Schluffe will ich noch das anzufübren mir erlauben , daß ich
die Hauptergebnisse meiner seitherigen römischen Forschungen in einem
größer » Aufsatze niedergelegt habe, worin die oben geltend gemachten
Anschauungen näher entwickelt, auSgeführt und durch Beweise belegt
sind ; doch leider harrt derselbe seit 1 -/ , Jahren auf sein Erscheinen in
der „ Badenia .

"
I . Vetter .

1



mit : »ES besteht zwischen den Offizieren, Unteroffizieren und Mann¬

schaften der ehemaligen hannvver ' schen Armee keinerlei dienstlicher
Verband mehr ; die einzelnen Regimenter , Bataillone rc . haben mit
der Kapitulation aulgehört zu eristiren ; kein Vorgesetzter hat das
Recht , irgend einem seiner frühern Untergebenen Befehle zu ertheilen ;
die Unteroffiziere und Mannschaften find in ihre Heimath entlasten
und damit ihres Fahneneides entbunden , und stehen dem preußischen
Staat gegenüber allein in dem Nnlerthanenverhälniß . " Da das königl.
Gouvernement außer Gewährung der dem Einzelnen zustehenden ge¬
setzlichen Pension weitere Verpflichtungen nicht anerkennt , so will ich
im Interesse der Unteroffiziere rc. gestatten, daß die bis zum 7. d. bei
den Landwehrbataillonen abgegebene Erklärung , »nicht in die preußische
Armee cintreten zu wollen"

, noch nicht als bindend angesehen werde ,
und verlängere ich die gestellte Frist für diese Leute hiemit
bis zum 12. d . Mts . Von diesem Termin ab wird dann keine Mel¬

dung mehr angenommen werden. — Hannover , den 9 . Dez . 1866.
Der Ecneralgouverneur und kommandirende General des 10. Armee¬

korps. gez. v . Voigts - Rhetz , Generalleutnant .
Bis jetzt sollen etwa 1200 früher hannoverische Unteroffi¬

ziere sich zum Uebertritt geneigt erklärt haben . Die heute
hier staltgehabte Aushebung der diesjährigen Rekruten ist
sehr ruhig verlaufen und sind die Ausgehobenen zum Theil
bereits heute in ihre neuen Garnisonen befördert . Das Mu¬
sterungsgeschäft hat heute ebenfalls in aller Ruhe begonnen .
Zum einjährigen Freiwillig: ndienst haben sich hier und in der
Stadt etwa 120 junge Leute gemeldet. — Morgen werden
25 Schutz leute aus Berlin hier eintreffen , die unsere Po¬
lizeioffizianten in der Handhabung der Polizei nach preußi¬
schem Muster instruiren sollen. Gestern sind noch vier Per¬
sonen wegen Beleidigung preußischer Militärpersonen in das
hiesige Polizeigefängniß gebracht worden .

Berlin , 10. Dez. Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses vom 10 . d . M . Berathung des Mi¬
litäretats .

Es sind eine Menge Anträge und Resolutionen cingegangen , auf
welche wir an betreffender Stelle zurückkommen werden. Abg . Las¬
ter : Mit Rücksicht auf die allgemeine Lage der Dinge dürfe an der
Armee und ihren Einrichtungen nicht gerüttelt werden, und es müsse
also auch Alles bewilligt werden, was die Regierung nach dieser Seite
hin für nothwendig balle . Aber jedes derartige Votum des Hause«
könne nichts ändern an dem bestehende » Gesetze, und es könne also
auch von einer gesetzlichen Anerkennung der Armeereorganisation nicht
die Rede fein . Deßhalb wünsche er auch , daß der Bewilligung die¬
jenige Form gegeben werde , welche den Begriff des Provisorischen am
besten ausdrücke. und das sei eben die Bewilligung in der Form eines
Pauschquantums .

Abg . Graf Westarp : Auf ein Provisorium dürfe man fich nicht
mehr einlassen , es müsse Alles definitiv werden, und darum empfehle
er die von ihm in diesem Sinne eingedrachte Resolution , klebrigen «
sei die Armeereorganisation auch schon an sich gesetzlich und die Inter¬
pretation , welche die Opposition dem Gesetz vom 3. Sept . 1814 geben
wolle, treffe nicht zu. Man sehe aus die gesteigerte BevölkerungSzahl,
auf derr gesteigerten Reichthum des Volks, auf die Rüstungen in ganz
Europa um uns her. Man sehe ferner darauf , wie die Armcereor-
ganisation sich bewährt , auf die unsterblichen Erfolge, welche die neu-
organifirte Armee errungen . Die Armeercorganisation habe , wie wir
es aus königlichem Munde gehört , den Zweck , da« Vaterland vor
allen Wechselfällen der Zukunft sicher zu stellen ; und dieses Wort habe
sich als wahr erwiesen . Die Staatsregierung habe noch weitere Er¬
folge zu erzielen , man dürfe sie nicht hemmen. Die Opposition möge
darum Abschied nehmen von einem Standpunkt , der ja doch unhalt -
bar geworden sei.

Der Kriegsminister : Die Staatsrcgierung wünscht auch ihrer¬
seits keinen Streit über Prinzipien . Ich hatte nicht die Absicht, mich
so früh zum Wort zu melden ; ich fürchte indessen , wcnn die Ex¬
pektorationen von hüben und drüben in dieser Weise fortfahren , daß
wir dann wieder leicht Hinausgetrieben werden könnten aus da « wilde
Meer einer endlosen Prinzipiendebatte , und das läge in dem Interesse
der Regierung so wenig wie in dem dieses Hauses. Die Besorgnis!,
als könnte eine einfache Annahme de « Militäretats angesehen werden
als eine Bewilligung aller gesetzgeberischen Vorschläge , welche die Re¬
gierung jahrelang vergebens gemacht hat , ist eitel . Die Regierung
will nicht alle Punkte , die streitig gewesen sind , jetzt erledigen — ich
sage : alle Punkte , denn einige würden durch di« Ln- dloc-Bewilligung
allerdings ihre Erledigung finden. Ich gehe nunmehr zu den vor¬
liegenden Amendements über , in welchen Manches unbedenklich ist,

- aber auch Sätze mthalten find , die wieder nicht unbedenklich ; die
Regierung erklärt daher, daß sie, je nach der Entscheidung des Hause«,
sich durch die betreffenden Sätze nicht präjudizirt sehen würde. Ein
Amendement des Abg. Virchow will den Mililäretat in Form eines
außerordentlichen Kredits bewilligen ; daß diese Form wünschenswertb,
glaube ich nicht. Ein Amendement des Abg . Grafen Westarp und
ein solches de « Abg. v . d. Knesebeck sind vollständig unverfänglich,
und die Regierung würde die Annahme derselben mit Freude begrüßen.
Ein Amendement des Abg. v . Vaerst will im Grund Dasselbe , aber
es will die Vertheilung des zu bewilligenden Pauschquantums lediglich
der Regierung anheimgeben , und so viel Freiheit möchte ich nicht
haben. Ich habe das nur ansühren wollen, um den Standpunkt der

Regierung klar darzulegen. ( Beifall rechts . )
Abg . v. Vaerst : Nach dieser Erklärung fiehen wir mit der Re¬

gierung auf einem ganz analogen Standpunkt ; wir wollen ja auch
nichts Anderes, als daß festgcstellt werde , daß die definitive gesetzliche
Regelung Vorbehalten bleiben soll . Redner empfiehlt dann sein Amen¬
dement. Eine der ersten Vorlagen , die dem norddeutschen Parlament
gemacht würden , werde sich wohl auf die Organisation des BundeS-
heercS beziehen ; er erwarte , daß sich Alles richten werde nach den be¬
währten Einrichtungen des preußischen Heere « und daß Alles : Uni-
formirung , Bewaffnung und Taktik , wie aus einem Guß werde
gestaltet werden. Dieses Haus aber habe unter solchen Umständen
nur noch mehr Veranlassung , in Bezug aus die Zukunft sich nicht «
zu vergeben.

Abg. Heyse theilt den Standpunkt des Grafen Westarp. Gerade
mit Rücksicht aus den norddeutschen Bund müsse die Armeereorgani-

fation jetzt zu einem gesetzlichen Definitivum gemacht werden . Es
sei ein schlechter Dank an die Armee , wcnn man die Armeereorgani¬
sation selbst auch jetzt noch in der Schweb« halten wolle .

Abg . vr . Virchow : Wir wollen der Regierung Alle« bewilligen,
was sie braucht ; aber unscrm Gewissen gegenüber können wir uns
in Bezug auf die Zukunft nicht binden , und darum bleibt für un¬

reine andere Bewilligungsform übrig , als diejenige des Pauschquantums .
Aus der königl. Thronrede haben wir da« Versprechen zu ersehen ge¬
glaubt , daß die Militärlast nunmehr eine geringere werden würde ;
statt dessen aber ist , was geschieht , Die- , daß unsere Lasten , ohne Er¬

leichterung sür uns , auch aus die neuen Provinzen übertragen wer¬
den . Nach wie vor müssen wir auch festhalten an der Forderung der

zweijährigen Dienstzeit. Ich hätte gewünscht, daß der Kriegsminister
fich klarer ausgesprochen hätte . Im Fall der Pauschquantums - Be¬

willigung würde er, sagt er, nicht alle Punkte , aber doch einige für
erledigt halten . Welches find diese Punkte , und welche find es nicht?
Die künftige Interpretation deS Kriegsminister« findet da ein weite«

Feld. Redner kritisirt sodann die von der rechten Seite des Hauses
gestellten Amendements , auf welche man unmöglich eingehen könne,
und kommt dann abermals auf die Nothwendigkeit einer Abkürzung
der Dienstzeit zurück . Wäre man ihm gefolgt , so würde man ganz
Anderes erreicht haben. ( Gelächter rechts .) Sie lachen — aber das

geschieht eben nur , weil Sie von nationaler Begeisterung und von
einem nationalen Aufschwung gar keinen Begriff haben I (Beifall
links.)

Abg . Wagener : Ich stimme sür den Antrag deS Grasen We¬
starp und (nach links) ersuche Sie , es auch zu thun ; denn indem
Sie cs thun , thun Sie nichts Anderes, als was Sie in der Jndem -
nitätsertheilung bereits gethan haben. Ginge die Regierung aus Ihre
Vorschläge ein , so würde sie sich wieder zurück - und hinunterwerfen
lassen aus der Position , die sie bereits gewonnen hat. In Bezug auf
die Dienstzeit vergeben Sie fich dadurch auch nichts , und ob Jemand
zwei Jahre früher und länger Landwehrmann und Reservist genannt
werden soll, darüber kann auch später entschieden werden. Die Hin¬
weise auf das norddeutsche Parlament können auch nicht verfangen,
denn das Parlament wird zunächst ein konstituirendes sein und mit
der Armeefrage fich noch lange nicht beschäftigen können. Wenn Sie
hinter Dem, was Sie sagen , keine Hintergedanken haben, können Sie
sehr gut für unsern Antrag stimmen. Das Parlament , auf welches
Sie verweisen, ist nicht gegründet durch eine Rede des Abg. Schulze
oder durch eine Resolution de« Abg . Virchow, es ist gegründet durch
die gegen Ihren Willen reorganisirte Armee. ( Beifall rechts.) Die
Geschichte hat die Vordersätze Ihrer politischen Logik durchgestrichcn ;
hören Sie aus , Sturm zu laufen auf den Felsen , auf welchen die
Giöße Preußen « gegründet ist , und wenn der Abg . Virchow zum
Schluß noch auf die Bedeutung der nationalen Kräfte hingewiesen
hat , so bemerke ich ihm darauf , daß die Führer dieser Kräfte nicht
Ihren Bänken , sondern (auf die Ministerbank deutend) stets auf
diesen Bänken da gesessen haben und noch sitzen I ( Bravo rechts. )

Abg . vr . Gneist wendet sich zunächst gegen den Vorredner . Mit
Animosität und fortgesetzter persönlicher Verletzung sei der Sache doch
gewiß auch nicht gedient. Redner führt dann aus , wie der KricgS-
minister mit einer Pauschquantums -Bewilligung recht wohl zufrieden
sein könne . Einen provisorischen Charakter habe am Ende jedes Bud¬
get , weil cs eben nur auf ein Jahr bewilligt werde . Ferner sei auch
der Zustand , in welchem wir uns befinden , ein provisorischer:
Preußen sei größer geworden, und wir hätten in diesem Augenblick
bereits neue Regimenter , die im Etat pro 1867 noch gar nicht stün¬
den . Unter solchen Umständen solle man kein cresto , keinen starren
Glaubensartikel aufstellen in Bezug auf einzelne Punkte des Militär¬
gesetzes, sondern mit Zurücklassung der hinter uns liegenden Vergan¬
genheit da » Weitere einfach der Zukunft überlassen. ( Beifall. )

Abg. v . Vincke (Olbendorf ) : Wir haben jetzt nur noch mehr
Neider und Hasser als vorher ; eine Erleichterung der Militärlast wird
eintrcten, aber es kann nicht früher geschehen, als bis ganz Deutsch¬
land geeinigt ist . Uebrigens ist die Armeereorganisation auch keine
Mehrbelastung , sondern im Gegentheil nur eine Erleichterung für das
Land. Er sei , führt Redner dann weiter aus , im verflossenen Som¬
mer in Italien gewesen und habe die Begeisterung gesehen , die dort
geherrscht und fich bethätigt in allen Opfern ; er habe bedauert, daß
diese Begeisterung in seinem eigenen Valerlande nicht geherrscht . Ohne
Opfer kein Preis , — er fordere da« Haus auf , der Regierung Alles
ohne jeden Vorbehalt zu bewillige».

Der Schluß der Diskussion wird beantragt und angenommen ;
eine Bemerkung des Regierungskommissärs hat jedoch , obgleich sie nur
rein sachl ch ist, die Wiedereröffnung der Diskussion zur Folge. Abg.
Michelis ( AUenstcin ) spricht unter großer Unruhe und Heiterkeit
der Rechten für die Resolutionen der Linken , indem er gleichzeitig
aussührt , wie aus der neuern Politik Preußens nichts kommen könne
als Krieg und Cäsarismus . Wir seien gegenwärtig in d °e Zustände
eines FehmgerichtS hincingerathen . Der Schluß der Diskussion wird
wieder beantragt und angenommen .

DaS Haus schreitet nunmehr zur Abstimmung . Zunächst han¬
delt es sich um die von den Abgg. Waldeck , v. Carlowitz und
Reichensperger (der Linken und des Zentrums ) beantragte Re¬
solution. ( S . gestr . Bl . der . KarlSr . Zig ." ) Zn namentlicher Ab¬
stimmung erfolgt die Annahme dieser Resolution mit 165 gegen 151
Stimmen . ES erfolgt nunmehr namentliche Abstimmung über den
Antrag de« Abg . Virchow , nach welchem statt der nach den einzel¬
nen Titeln für die Militärverwaltung geforderten Beträge von bez « .
41,574,348 Thlrn . und 2,497,131 Thlrn . für die Zwecke der Militär -
vecwaliung pro 1867 ein Pauschquantum von 44,071,479 Thlrn . als
außerordentlicher Kredit bewilligt werden soll . Der Antrag wird mit
163 gegen 153 Stimmen abgclehnt. ES folgt nunmehr der Antrag
des Abg . Rcichenheim , welcher in Uebereinstimmung mit der Re¬
gierungsforderung dahin geht , daß das Haus sür die Zwecke der Mi¬
litärverwaltung im Ordinarium 41,574,348 Thlr . , darunter künftig
wegfallend 118,201 Thlr ., bewilligen solle. Dieser Antrag , mit wel¬
chem sich auch der Kriegsminister einverstanden erklärt, wird angenom¬
men . Auf den Antrag des Abg. Reichenheim genehmigt das Haus
sodann auch die extraordinären Ausgaben mit 2,497,131 Thlrn . in
einer Abstimmung , sowie auch die eigenen Einnahmen des Kriegs¬
ministeriums mit 1,113,191 Thlrn . Hierdurch sind alle anderen An¬
träge eo ipso erledigt. Schließlich gelangt noch ein Antrag der Abgg .
vr . Janson und Virchow aus Aufbesserung des Gehalts der
Militärärzte unter Zustimmung der Regierung zur Annahme .

Berlin , 11 . Dez . In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses begann die Vorberalhung der Ma¬
rineverwaltung . Die Debatte wurde eingeleitet durch
den Regierungskommissär Geh . Rath I ako bi, der die Etat¬
positionen erläuterte. In der allgemeinen Diskussion spra¬
chen zunächst die Abgg . Harkorl , Schmidt (Randow).
Hiernach wird die Generaldiskussion geschlossen . Ueber den
Antrag deS Abg. Twesten , die Mehrforderung von 1000
Thlr . sür den Departementsdirektor (4000 Thlr . statt 3000

Thlr.) abzulehnen , wird , nachdem die Zählung die Absetzung
der Summe mit 148 gegen 147 Stimmen ergeben hatte, na¬
mentlich abgestimmt . Die Abstimmung ergibt hierauf die
Absetzung dieserMehrforderung mit 154 gegen 150 Stimmen .

Gelegentlich des Einnahmeetats der Eisenbahnen soll die
Vorlage des Vertrags mrt der Köln - Minden er Ge¬
sellschaft wiederholt im Abgeordnetenhause zur Sprache
gebracht werden .

Nach einer Mittheilung der groß h . hessischen Regie¬
rung — schreibt die „Nordd. Allg . Ztg ." — sind die Vorbe¬
reitungen zu den Wahlen für das nord deutsche Parla¬
ment in der Provinz Oberhessen so weit gefördert , daß die
Anberaumung der Wahlen selbst in der zweiten Hälfte des
Monats Jan . k . I . wird stattfinden können . — Der „Volks -
Ztg .

" zufolge ist der hannoversche General v^ Arents -
schild (welcher die Kapitulation von Langensalza abge¬
schlossen hat) nebst mehreren anderen Offizieren aus Han¬
nover hier eingetrvsfen.

Italien .
* Florenz , 11 . Dez . Die offizielle Zeitung veröffentlicht

ein königl . Dekret , welches verordnet, daß die königl. Kommis¬
säre in Venezien ihre Funktionen von heute an nieder¬
legen. Die „Nazione " widerlegt die Nachricht , daß vier
französische Kompagnien bis Ende Dezembers in
Rem bleiben sollen . Hr - Tonello ist gestern in Nom ein¬
getroffen . Briese aus Rom versichern , der Papst werde in
einem am 15 . Dezdr. abzuhaltenden Konsistorium eine sehr
wichtige Anrede halten.

* Rom . Der römische Korrespondent des „Journ . des
Deb. " sieht sich heute in den Stand gesetzt , den Wortlaut der
bereits erwähnten Ansprache des Papstes mitzutheilen
und glaubt dessen vollkommene Genauigkeit verbürgen zu
können. Nachdem General Montebello einige kurze, tiefge¬
fühlte Worte an den Papst gerichtet, drückte sich dieser fol¬
gendermaßen aus :

Am Vorabend Eurer Abreise bin ich hier , meine liebe Kinder , um
Abschied von Euch zu nehmen. Eure Fahne zog aus Frankreich au« ,
mit der Aufgabe , die Rechte des hl . Stuhles zu schützen. Heute kehrt
sie wieder heim , und ich wünschet daß sie mit demselben Gefüdl em¬
pfangen werde , wie bei ihrem Abgang. In der Thal schreibt man
mir , daß alle katholischen Herzen in Unruhe sind ; sie zittern bei dem
Gedanken an die Schwierigkeiten , in denen fich der Statthalter Un¬
seres Herrn Jesus Christus , das Oberhaupt der katholischen Kirche ,
befindet . Man darf sich keiner Täuschung hingeben ; die Revolution
wird hieher kommen. Man hat sie ausgeruscn ; man hat cs gesagt
und abermals gesagt. Eine hochgestellte italienische Persönlichkeit hat
gesagt, daß Italien gemocht , aber nicht fertig sei . Italien wäre nicht
gemacht, wenn es noch hier einen Winkel gäbe, wo Ordnung , Gerech¬
tigkeit und Ruhe herrschen . Man will hieher kommen, um die Fahne
auf dem Kapitol auszupflanzen ; aber Ihr wißt so Hut wie ich , daß
der tarpejische Felsen nicht weit davon ist. Ehedem, es sind jetzt sechs
Jahre , sprach ich mit einem Vertreter Frankreichs. Ich beauftragte
ihn , dem Kaiser zu sagen , daß der hl . Augustin , Bischof von Hippo,
da « jetzt zum französischen Kaiserreich gehört, über daS Elend erschreckt,
das die belagernden Barbaren über die Stadt bringen würden , zu
Gott flehte , er möge ihn , ehe er deß Zeuge sein müsse , sterben lassen .
Der Vertreter Frankreichs antwortete mir : »Die Barbaren werden
nicht hcreinkommen." . . . Allein er war kein Prophet . Ein Anderer
hat mir gesagt, daß Rom nicht die Hauptstadt eines Königreichs, son¬
dern nur die Hauptstadt aller Katholiken sein könne . Aber ich fürchte
die Revolution . Was thun ? Was sagen ? Ich bin rhne Hilfs¬
mittel , und doch bin ich ruhig ; denn Gott , die höchste Macht , verleiht
mir Kraft und Ausdauer .

Nach einer kurzen Pause , während der er die Augen gen
Himmel hob und die Hand auf's Herz legte , fuhr der Papst
mit bewegter Stimme fort :

So scheidet denn mit meinem Segen und meinem väterlichen Ab¬
schied . Wenn Ihr den Kaiser der Franzosen , Euren Kaiser , seht , so
sagt ihm, daß ich für ihn bete . Man sagt, seine Gesundheit sei nicht
sehr gut ; ich bete sür seine Gesundheit . Mau sagt , seine Seele sei
nicht ruhiq ; ich bete sür seine Seele. Die französische Nation ist
christlich ; auch ihr Oberhaupt muß ein Christ sein . Man muß mit
Vertzauen und Ausdauer beten , und diese so große , so starke Nation
wird erhallen , was sie wünscht. Ich , ich vertraue aus die Barmher¬
zigkeit Gottes , und mein Segen wird Euch auf Eurer Fahrt geleiten I

* Rom , 11 . Dez . Heute Morgen um 8 Uhr ist auf der
Engelsburg die päpstliche Flagge an Stelle der franzö¬
sischen aufgehißt worden . Die französischen Truppen haben
daS Fort verlassen. In Civika- vecchia hat sich das 89. Regi¬
ment eingeschifft .

"

Arairkreich.
* Paris , 11 . Dez . Die „Patrie " hat Privatnachrichten

aus Mexiko erhalten , denen zufolge Kaiser Maximilian
entschlossen war , auf die Nachricht von der Erkankung der
Kaiserin nach Miramar zu reisen, aber in Folge eines Schrit¬
tes (äemarotrs) , den die Führer der konservativen Partei , die
Generale Mejia und Lamadrid , sowie auf die Nachricht , daß
Marquez und Miramon in Vera-Cruz gelandet , diesen Plan
wieder aufgegeben habe. Nach reiflicher Prüfung der Sachlage
faßte Maximilian den Entschluß , in der Hauptstadt Mexiko
feierlich abzudanken , und kehrte deßhalb dahin zurück, wo
er sich übrigens am 13. Nov . noch nicht befand . Neu-Aorker
Blätter

^
melden seine Ankunft daselbst erst am 20. Nov . Ge¬

neral «Sherman war, nach den Neu-Aorker Blättern , am 18.
Nov. erst in Havannah angekommen und am 20 . noch nicht
abgereiSt .

Gestern und heute haben beim Kriegsminister Konferenzen
stattgefunden , an denen mehrere Mitglieder der Armee -
reorganisations - Kommission Theil nahmen . Alle
Minister, welche zur Kommission gehören, waren dabei gegen¬
wärtig. — Die „Patrie " bringt in Erfahrung , daß wiederum
zwei Dampf-Linienschiffe , die „ Bille -de - Lyon" und die „Ville -
de-Bordeaux"

, sowie eine gemischte Fregatte, „Pomone", ar-
miren , um behufs Heimführung dcsmexikanischenEx -
peditionskorps verwendet zu werden . Somit sind jetzt
im Ganzen 32 Schiffe zu diesem Zweck bestimmt worden .

Der „France" gehen Nachrichten von Florenz zu, denen



zufolge die Rede davon war , Hr . Visconti-Venosta werde im
auswärtigen Amt durch den General Menabrea ersetzt wer¬
den. Hr . Visconti- Venosta würde , wie es heißt, als italie¬
nischer Gesandter nach Paris oder London gehen. — Die
„Opin . nat.

" bemerkt in Betreff der AnrededesPapstes ,
welche das „Journ . des Deb.

" mittheilt (s. » . Rom ) , daß
Zweifel liegen der Echtheit des letzten Theils dieses Akten¬
stückes erhoben worden sei, und daß man sie ausgefordert
habe , die Veröffentlichung aufzuschieben. Andere Blätter
geben das Aktenstück , lassen jedoch den Schluß weg, von dem
die „Opinion" spricht.

Wir erfahren auf telegraphischem Weg , daß dierömische
Legion die Engelsburg besetzt hat ; die päpstlichen Zua-
ven werden den Papst eskortiren , wenn er nach Ctvita-Vec-
chia geht^ .um die fremden Schiffe zu besichtigen. Die päpst¬
liche Druckerei arbeitet beständig am Druck der erwarteten
Aktenstücke . ES wird versichert , der Papst beabsichtige Re¬
formen zu verkünden und gleichzeitig die Beweggründe zu er¬
klären , welche ihn dazu veranlaßt haben , diese Reformen bis
nach der französischen Okkupation zu verschieben.

Die „ France" meldet , daß heute in Paris Briefe des Kai¬
sers Maximilian , datirt von Orizaba , den 17. Nov ., an-
gckommen sind . Sie sind von Vera-Cruz mit einem spani¬
schen Paketboot gekommen, welches sie von Havanna nach
Neu Aork gebracht hat. Das genannte Blatt glaubt zu wis¬
sen , daß diese eigenhändigen Briese des Kaisers besonders
Bezug haben auf die Organisation des Hauses der Kaiserin
Charlotte zu Miramar. — Zn Mazas sind von den vor
einiger Zeit in einem Casi des Boulevard St . Michel ver¬
hafteten 41 jungen Leuten nach dem „ Siecle " nur noch 7
in Haft . Man hofft, daß auch sie bald auf freien Fuß gesetzt
werden . — Abbe Coquereau , Oberalmosenier der Flotte
und Stiftsherr von St . Denis, ist gestern gestorben. — Rente
69 67> , Cred . mob . 586 .25 , ital . Anl. 56 .55 .

. Spanien .
* Madrid , 10 . Dez . Die Königin hat gestern in

Ciudad -Real die Deputationen sämmtlicher Städte der Pro¬
vinz empfangen . Mehr als 500 Abordnungen der Landge¬
meinden sind erschienen, um den Majestäten ihre Huldigun¬
gen darzubringen. Die Königin ist heute Morgen um 8
Uhr nach Badajoz gereist .

Niederlande .
Haag , 8. Dez . (Köln . Ztg.) In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer ward mit der Berathung des
Budgets sortgefahren . Bezüglich des Gesetzes über die Auf¬
hebung der Sklaverei in der Kolonie Surinam stellt Hr. Jn -
singer einen Antrag auf Verlängerung des Termins für die
Auszahlung von Unterstützungen an die Pflanzer zur Ein¬
fuhr von freien Arbeitern bis zum 1 . Juli 1873 , damit da¬
durch die Verluste der Pflanzer vermindert und die Einwan¬
derung von freien Arbeitern erleichtert werden . Der Mini¬
ster erklärt sich bereit , diesen Antrag anzunehmen , worauf das
Gesetz mit 38 gegen 22 Stimmen votirt wird.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 11 . Dez . Nach einem Konftantinopeler

Telegramm vom 8. d. M. soll Frankreich beabsichtigen , der
türkischen Regierung als Verstärkung der Blokade Candia ' s
eine westmächtlicheFlottenabtheilung zur Disposition zu stel¬
len. 806 Verwundete waren in Konstantinopel eingetroffen .

Großbritannien .
* London, 10 . Dez . In einer Audienz , die der Minister

des Auswärtigen , Lord Stanley , bei der Königin hatte, wurde
Baron v . Blome , früher außerordentlicher Gesandter und
bevollmächtigter Minister für das Königreich Hannover, vor¬
gestellt und überreichte sein Abberufungsschreiben . — Die Ab¬
reise der Königin und der königlichen Familie nach der In¬
sel Wight ist, wie man neuerdings hört, auf den 15 . d . fest¬
gesetzt. Inzwischen besucht die Königin fast täglich das
Albertmausoleum bei Frogmore , mit dessen innerer Aus¬
schmückung französische und italienische Künstler fortwährend
beschäftigt sind Nach dem gegenwärtigen Stand der Arbei¬
ter zu urtheilen, dürfte es wohl immerhin noch ein Jahr
dauern, bis die sterblichen Ueberreste des verewigten Prinzen
von ihrem jetzigen Ort weggenommen und in dem granitenen
Sarkophage ihre bleibende Ruhestätte finden werden .

Der Telegraph meldet wieder zwei Verhaftungen , die
im Lauf der Nacht in Dublin vorgenommen wurden. Es
sind diesmal zwei Brüder Kelly , Tabakshändler und Leute,
die sich eines ganz guten Rufes erfreuen . Als Grund ihr-r
Festnehmung hört man die mehrfach erwähnte », bet vr . Po¬
wer Vorgefundenen Listen nenne». In der Grafschaft Lrme-
rick bei Foynes wurden ebenfalls zwei Männer in Gewahr¬
sam genommen , soviel man hört auf Grund derselben Doku¬
mente. In Belfast wurden in einem Hause Waffen, Muni¬
tion und kompromittirende Schriftstücke vorgefunden und dre
Personen, als damit im Zusammenhang stehend, in Hast ge¬
nommen . Sieben Reisende des von Liverpool in Waterford
ankommenden Dampfers wurden als verdächtig festgenommen
und ähnliche Nachrichten treffen aus Ballina, Westport,
Castlebar und Glynn ein. In Waterford scheinen die Behör¬
den Stephens und seine Genossen in allem Ernst zu erwar¬
ten. Die Polizei hat bereits mehrfach während der Nacht in
verschiedenen Straßen Häuser abgesucht, ohne jedoch etwas
Bemerkenswerthes vorzufinden . Das Kanonenboot „Raven"

ist daselbst eingetroffen und der Zollkutter „Eliza" hat sich
vor die Mündung des Hafens gelegt ; außerdem sollen noch
zwei große Kriegsschiffe bei Passage und zwischen Passage
und Waterford stationirt werden. Das Schloß Attlone, der
Schlüssel zum westlichen Irland , wird in vollständigen Ver-
theidiqungszustand gesetzt, und die alten unbrauchbaren Ge¬
schütze durch neue 40pfündige Haubitzen ersetzt . Aehnliche
Maßregeln werden bei dem wichtigen Uebergangspunkt über
den Shannon , bei Shannonbridge, getroffen . Auch m dem
Schloß zu Dublin wird jetzt Artillerie statiomrt werden .

Baden .
T Aus dem « reis Lörrach , 11. De, . Heute Vormittag

fand die Einweihung der neuen katholischen « irche zu Höll -
iein in festlicher Weise statt. Der Grundstein zu derselben war, wie
einer Zeit die »KarlSr . Ztg . ' berichtet , am 5. Juni »origen Jahres

unter zahlreichster Theilnahme gelegt worden. Im Styl der romani -

chen Basiliken nach einem Plan Engesser '« erbaut und unter der treff¬
lichen Leitung de« Hrn . Architekten Meeser aufgeführt , erscheint diese
« irche als eine anerkennenswerthe Kunstleistung und als eine wahre
Zierde der Gegend. Die Festpredigt wurde von Hrn . Domkapitular
Weickum aus Freiburg gehalten.

Vermischte Nachrichten.
— Darmstadt , 11. Dez . Staatsminister v. Dalwigk ver¬

öffentlicht in der . Darmst . Ztg.' folgende Erklärung : . In einer aus
dem Großherzogthum Hessen datirten Korrespondenz der . Main - Ztg . '

wird erzählt, daß ich , nach einem mehrfach im Lande verbreiteten Ge¬
rüchte , auf die ersten . Lügenposten ' von österreichischen Siegen au«
Böhmen , im öffentlichen Gasthause . Champagner auf Champagner
habe aufführen lassen . ' Es wird dann weiter bemerkt , daß e« min¬
desten« eine große Taktlosigkeit sei , einen Sieg über deutsche Brüder
in Champagner zu feiern, und e« wird daran die Moral geknüpft, ja
nicht zu frühe Champagner kommen zu lasten, der an da« Ende und
nicht an den Anfang der Mahlzeit gehöre . — Ich bin zwar nicht ge¬
wohnt, auf die zahllosen Angriffe meiner politischen Gegner zu ant¬
worten , oder alle entstellten oder erfundenen Thatsachen zu berichtigen,
die man aus meinem öffentlichen »der Privatleben durch die Presse
gegen mich verbreitet. Dazu fehlt mir Zeit und Neigung . Wenn ich
im vorliegenden Fall eine Ausnahme mache, so geschieht die« unter
ausdrücklicher Verwahrung gegen alle Konsequenzen. Und somit er¬
kläre ich Folgende« : 1) Ich habe seit dem Beginn de« letzten trau¬
rigen Bruderkrieges in keinem Darmstädter Gasthofe Champagner ge¬
trunken , und noch weniger daselbst aus Anlaß von . Lügenposten'

Champagner auf Champagner auftragm lasten. Dazu war meine
Stimmung zu ernst. 2) Die Behauptung de« Korrespondenten der

»Main -Zeitung ' , es sei mindesten« eine große Taktlosigkeit, einen
Sieg über deutsche Brüder in Champagner zu feiern, wird derselbe
gegenüber den preußischen Gemeinden , von welchen die Siege der
tapsern preußischen Armee in glänzenden Festen begangen worden find,
zu rechtfertigen haben. 3) Mit der Moral , daß man nicht zu früh
Champagner trinken solle , bin ich ganz einverstanden. Ich glaube
aber , daß noch ganz andere Leute , als ich , diese Lehre beherzigen
ollten. — Darmstadt , am 10. Dezember 1866 . — v . Dalwigk .

— Wiesbaden , 10. Dez . Nach dem . Rhein . Kur .' ist der
ehemalige Hofmarschall de« Herzogs von Nassau , Hr . v . Miltiz ,
au« den Diensten de« Herzog « entlasten worden.

— Hamburg , 7. Dez . Da « hiesige demokratisch « Komitee für
die Parlamentswahlen »erlangt in erster Linie von feinen Kan¬
didaten die Ausrechthaltung des Hamburger Freihandels .

— Wien , 10 . Dez . Einem Prager Blatt , welches jüngst die
Notiz brachte , » daß für den Frhrn . v. Neust , bevor derselbe sein
Amt antreten konnte , 140,000 Thlr . Schulden bezahlt werden mußten ,
und daß diese Summe , da der derzeitige Chef de« Finanzministeriums ,
Hr . v. Bcke, sie au « den , Staatsschatz nicht hergeben wollte, aus der
Privatschatulle des Kaiser« zur Verfügung gestellt wurde '

, kam von
dem k. k. Minister des kaiserl . Hause- und des Aeußern, Frhrn .
v. Beust, die Berichtigung zu, daß diese Angabe nach ihrem
ganzen Inhalt unwahr ist, und daß für den genannten Hrn . Mi¬
nister weder vor , noch nach seinem Eintritt in den österreichischen
Staatsdienst und in sein jetziges Amt weder von Sr . Maj . dem
Kaiser, noch von der kaiserl . österreichischen Regierung irgend welche
Schulden bezahlt worden find, daß er überhaupt mit Schulden nicht
behaftet sei , und daß , als die Berufung in da« Ministerium ihm an¬
getragen und von ihm angenommen wurde, er irgend welche peku¬
niäre Bedingung nicht gestellt und nicht einmal darnach gefragt habe,
welche Bezüge er zu erwarten habe .

^ Karlsruhe , 11 . Dez. ( Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung wurden drei
Rekursfälle verhandelt. Der erste Fall betraf einen Gemar -
kungsstreit zwischen den Gemeinden Diersburg , Bezirksamt
Ostenburg , und Oberschopfheim , Bezirksamt Lahr. Die Gemeinde
Diersburg halte bei dem Bezirksamt Lahr eine Klage erhoben, welche
auf die Behauptung gestützt wird , daß die Gemeinde Diersburg mit
der Gemeinde Oberschopfheim eine gemeinschaftliche Gemarkung zu
ideellen Antheilen, und zwar Oberschopfheim zu Vs - Diersburg zu Vg ,
besitze , und in welcher mit Bezug auf den landrechtlichen Grundsatz
(L .R .S . 577, Bg . 815) , wornach Niemand gezwungen werden kann ,
in einer Gemeinschaft zu bleiben , die Theilung der Gemark» --« »ach
dem angegebenen Maßstab verlangt wird. Der B - , « rkSrath Lahr
als Verwaltungsgericht verwarf >» -s- «klage als unbegründet . Aus den

dagegen ergriffenen sr -kurs sprach der Verwaltungs -Gerichtshof durch
Erlab vom 19 . Mai d. I . sich dahin aus , daß hier ein Fall des 8 12
de« Verw. - Gef. und des 8 33 Abs. 2 der VollzugSverordnung dazu
vorliege, indem die streitenden Gemeinden, beziehungsweise di« streiti¬
gen Gemarkungen in verschiedenen Amtsbezirken liegen, und daß deß-
halb auch der Bezirksrath Offenburg sich noch durch Erkenntniß über
di« Sache auszusprechen habe. Erst wenn dieser mit dem BezirkSrath
Lahr sich einverstanden erkäre , sei ein wirkliches Erkenntniß vorhan¬
den . Andernfalls sei entweder durch die Wahl der Parteien oder durch
Ausspruch de« großh. Ministeriums des Innern ein dritter BezirkS¬
rath zur Entscheidung in erster Instanz zu berufen.

Hierauf erließ der BezirkSrath Offenburg nach ordnungs¬
mäßiger öffentlicher Verhandlung ein mit der Entscheidung de« Be¬
zirksraths Lahr übereinstimmendes Erkenntniß , wogegen die Gemeinde
Diersburg den Rekurs ebenfalls aussührte .

In der heutigen Verhandlung über diesen Rekurs war die Gemeinde
Diersburg durch den Hrn . Anwalt A. Gutmann , die Gemeinde Ober¬
schopfheim durch Hrn . Anwalt v. Feder von Offenburg vertreten . Der
Gerichtshof bestätigte in Uebereinstimmung mit den Anträgen des Ver¬
treters de- StaalSintereste« , Hrn . M nisterialraths Winnefeld, die beiden
untcrgerichtlichen Erkenntnisse, indem er dabei im Wesentlichen von
folgenden Sätzen ausging :

Nach der rechtlichen Natur einer Gemeinde muß , wie auch der Art .
2 des ll . Const. -Ed. und der 8 5 G .-O . ausdrücklich besagen , jede
Gemeinde eine abgesonderte Gemarkung haben. Betrachtet man die
rechtlichen Befugnisse, welche an den Besitz einer Gemarkung geknüpft
find, so zeigt sich die Unmöglichkeit , daß zwei oder mehrere Gemein¬
den innerhalb de« nämlichen Territorium « dieselben zugleich zu ideellen
Theilen ausüben . Wie sollte dies z . B . bezüglich der den Bürger¬
meistern aus der ganzen Gemarkung zustehenden Polizei und Gerichts¬
barkeit, wie bezüglich des Grundrechts der Gemeinde, d . h. die Besug-

niß zur Gewährung de « UebergangS de« liegenschaftlichen Eigenthums
innerhalb der Gemarkung von einer Hand in die andere und zur
Führung der Grund - und Pfandbücher thunlich sein.

So ist also eine ungetheilte Gemeinschaft einer Gemarkung zu idea¬
len Antheilen zwischen zwei oder mehreren selbständigen Gemein¬
den ein Widerspruch in sich selbst , ein juristische - Unding. Sollte
aber gleichwohl eine solche Anomalie irgmdwo faktisch bestehen, so könn¬
ten doch die Grundsätze der zivilrechtlichen TheilungSklagen darauf
keine Anwendung finden. Eine gerichtliche , auch eine verwaltungsge¬
richtliche Theilung wäre hier schon um deßwillen ausgeschloffen , « eil
durch die Theilung einer gemeinschaftlichen Gemarkung neue Gemar¬
kungen entstehen würben, die Bildung von neuen Gemarkungen aber,
als eine neue Abtheilung de« Staatsgebiete « in sich schließend , nach
bekannten Rechten nur der höchsten politischen Staatsbehörde , dem
großh. Staat - ministerium , zustehen kann.

Uebrigen« ist die deßfallfige Behauptung der Klage auch in that -
sächlicher Hinsicht durchaus unbegründet . Nicht nur ist für die -
selbe gar kein stichhaltiger Grund angegeben, aus welchem die behaup¬
tete Gemeinschaft abgeleitet werden könnte , noch irgend «in Beweis
dafür erbracht ; vielmehr geht au « allen vorliegenden Nachrichten da«
Gegmtheil unzweifelhaft hervor, so namentlich au« einem hochsürstli-
chen gnädigsten Reskript vom 13 . März 1756 und au« dem TheilungS -
verlrag vom Jahr 1785 , durch welchen die bi« dahin beiden Theilen
gemeinschaftlichen Almenden und Waldungen unter ihnen abgetheilt
wurden . Hier wird überall von einem besondern Oberschopfheim»
und einem besondern DierSburger Bann gesprochen und werden daraus
die rechtlichen Folgerungen , insbesondere in Bezug auf da« schon er¬
wähnte Grundrecht und auf da« damals noch bestehende Losungsrecht
( Marklosung L .R .S . 1701 a, b) gezogen .

Ferner liegt ein rechtskräftiges Erkenntniß de - Direktorium « de-
KinzigkreiseS vom Jahr 1829 vor , wodurch ein über die Grenze der
beiden Gemarkungen geführter Administrativ- RechtSstreit « dahin ent¬
schieden wurde , daß die EigenthumSgrenze in dem im Jahr 1785
abgetheilten Gemeindcwald auch die Gemarkungsgrenze bilde.

Endlich kam aus Anlaß der Katastervermessung i . I . 1855 -wi¬
chen beiden Gemeinden ein Vertrag zu Stande , worin gewiss« Berich¬

tigungen der GemarkungSgrcnze verabredet und weiter bestimmt wurde,
daß im Uebrigen die bisherige Gemarkungsgrenze
beibehalten werden solle . Diese« Uebereinkommrn erhielt
die Zustimmung der betreffenden Grundeigenthümer und die erforder¬
liche Staatsgenehmigung . Nachdem nun auf solche Weise da « Ge-
markungSverhältniß festgestellt war, ist nach der ausdrücklichenBestim-
mung de« Art . 4 des Gesetze- vom 20. April 1854 über die Siche¬
rung der Gemarkung « - , Gewannen - und EigenthümSgrenzen rc«
( Reg .- Bl . S . 199) zu jeder fernern Aenderung der Ge¬
markungsgrenze » die allerhöchste landesherrliche
Genehmigung erforderlich , wodurch allein schon jedes ge¬
richtliche Verfahren als auSgeschloffen , und die Klage der Gemeinde
Diersburg al« unbegründet sich darstellt. (Schluß folgt.)

Nachschrift .
Wie« , 11 . Dez. Ein Gerücht spricht von einen Duell

zwischen dem Grafen Clam - Gallas und Benedck .
Wien , 12 . Dez . Die heutige „ Presse " vernimmt , daß

der Bruch zwischen der Pforte und Griechenland un¬
vermeidlich geworden sei. Auf den Jonischen Inseln herrscht
bedenkliche Gährung ; auf Cephalonia sind schwere Ruhe¬
störungen vorgefallen .

Pesth , 11 . Dez . In der Deputirtensitzung wurde
der Adreßentwurf auf das letzte königl . Reskript ver¬
lesen. Er beginnt mit der Bitte , der Kaiser möge nicht
durch Hinausschiebung der Wiederherstellung der Verfas¬
sung und der Rechtskontinuität das große Werk des be¬
friedigenden Ausgleichs unmöglich machen, und begrün¬
det die Dringlichkeit der Ausgleichung durch die innern Ver¬
hältnisse der Monarchie, sowie durch die bedrohliche äußere
Lage . Die Adresse bittet , der ungarischen Nation Mittel und
Gelegenheit zur Vollbringung des Ausgleichs zu verstatten.
Hierzu ist zuvörderst nöthig : Vollständige Wiederherstellung
der Verfassung und faktisches Jnslebentreten der Rechtskon -
tinuität. Die Adresse bittet darum im Interesse des eigenen
Vaterlandes , des Kaisers , des Rcgentenhauses , der ganzen
Monarchie. Die Berechtigung dieses Verlangens gründe sich
auf di- Funvamentalverträge , welche die Grundlage der zwi¬
schen Ungarn und der kaiserlichenDynastie bestehendenwechsel¬
seitigen Rechtsverhältnisse bilden.

London , 11 . Dez . Auf der Themse , in der Nähe von
Chatam (Grafschaft Kent) , wurde ein großer Dampfer weg¬
genommen , von dem man vermuthete , daß er den Feniern
gehöre . Man fand etwa 30 Tonnen Pulver und zahlreiche
Waffen.

Karlsruher WitterungSbeobachtuugen.

11 Dez.
» arome-

ter
Ther¬

mo- Wi- d. - immel .
Meter .

Korgena7Rhr 28 ' 0,17 '" - 4,5 S .W. ganz bew.
Littaga 2 . . 1.07 > 5,5 NW . stark .
Nacht» 9 . . 0,63 1.0 S .W. ganz .

Wittern «».

trüb , frisch
. kühl
. frisch

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

GroßherzoglichesHoftheater.
Donnerstag 13. Dez. 4. Quartal. 138. Abonnements¬

vorstellung. Neu einstudirt : Fidelio ; Oper in 2 Akten,
von Beethoven .

Freitag 14 . Dez . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment. Zum Vortheil der hiesigen Armen . Neu einstudirt :
Das Käthchen von Heilbroua; Schauspiel in 5 Akten,
von Kleist ; für die Bühne eingerichtet von Ed . Devrient .

^ (Eingesandt . )
r Wer seinen Kindern ein höchst sinnige », auch an AuSstat-
; tung äußerst geschmackvolle» Geschenk machen will, der kaufe da«
r neu erschienene Märchenbuch von vr . Herm . Klette ,
r Lin -freund guter Löcher .



Deutsche
Geschichten .

Kinderstube.

^ Vertag von Otto Spamer in Leipzig ^
Durch all« Buchhandlungen des In - und Auslandes zu beziehen , und in ÄÜklökllHt vvrräthig Li

in der Buchhandlung von Th . Ulriei , Lammstraße 4 : kl
Zweite , vielfach verbesserte Auslage . 8

Herausgegeben unter Mitwirkung von vr . T . Vogel , weil. Direktor ^
der Bürgerschule zu Leipzig . m

Ärrte -Asmmlung . Erstes Kändchm. ^
Do» Herma«» dem Befreier bi« z« den Kreuzzügen !- !
Mit 70 Text -LMldungcn , 2 Tonöildern , einem Titelhilde rc . Kj

Äuites Hzmdchen. ^
Non de« Hoheustanfen -Kaisern bis znr Entdeckung der jO

Neuen Welt . H
Mit l 10 Text -Sllildungrn , 3 Lonhildern , einem Titelkilde rc 8

Preis : Gehrstet jedes Händchen 54 kr . ; >!
gebunden 1 fl . 21 kr . L

Die . Deutschen Geschichten " sind in der neuen Auslage io ohl text - 8
lich als auch illustrativ auf eine « solchen Höhepunkt gebracht, dag die Ver - l
lagShandlung ohne Ueberhebung sagen darf, eS gehört dieses Buch , seinem A

f ' innern Gehalte wie äußern Auftreten nach , nunmehr zu den besten Jugend - 8
schritten unserer Zeit . Für Kinder von etwa zehn Jabren berechnet , wer- s
den diese . Deutschen Geschichten " der Mutter , der Erzieherin , dem Lehrer A
äußerst willkommen sein . Einem eben so originelle» wie praktischen Plane l8

zufolge sind diese Erzählungen auf zwei Halbjahre berechnet , und es wird, da zwischen jedem Erzählung « - V
abend «ine volle Woche liegt , ein leichtes Verständniß herbeigesübrt und unsere Geschichte dem Publikum ^
der Kleinen Überaus schmackhaft gemacht . Ls

Houvellk Mlivttieque illlMree p«ur la Punkte et Irt litmille. Vsl. I. Ä
K- WPG ck

' El ? K« ^
A-Vsosäuirs krau «; als illiioträ xorir Iss pstlts snkants . ^

kiouvelle metdoä « äe lecture propre ä elevelopper l 'intellißenoe et la memoire eles enkaots et i> les N
instruire en les smussnt . !- !

? sr Mio . L .« »ll8V » « » « . y
NroisiES LeLtLon , » uxweotee et corrixee . Oruee äe 300 jolier Krarures ,

ä 'uit krantispice etc.
Prix : Lroelle 54 kr . Ln reliure ricbemeot «loröe I ll . 12 kr .

Lvoc uv äupplewout: hg doito IxposrapLiqus(krruliösiredss I-essspisl , krir V, Vdlr.)
L suteur äe ce cdsrmsut pelit ouvrage a lscde ä'

y reuoir tout ee qui peut kacililer sux
enfants I 'usage äe Is Isvgue kranssise , en äonnsnt » ux meres , aux inslilutrices et b toutes les
persovoes qui s 'occupent äe l 'eäncstion , un xuiäesür , et qui tonten amüsant les eleves , les met
ä möme äe savoir lire en tres -peu äe temps .

Im änscdluss dlersn erscdien:
Î ouvelle Mlotkiequ «; illustiee poui ' Ist zeunesse et Ist lstmille. Vol. U.

'ladleaux äeseriptiks et interesssnts sur l 'sstronomie , la Meteorologie , I'bistoire naturell« et
l 'anlliropologie, suivls äe : Le genie äe I'kvmme ou les keros äe Is paix et äe Is guerre.

ksr Air . Ol » . Ui t»« ,!«» ,, .
Avee 250 gravures iusörees äsns Is texte , un Lrontispies ooloris et quatre illustrations

L äeux teintes.
krix : Lroolrs 2 Ü . 24 kr . Ln reliure ricbemsnt änrev 2 ü . 42 kr .

In äiesen xrävktix ausxestatteten Lücdern virä äen Llütteru unä Lrsiekerinnen sin
Ltikror an äie 8anä zexeben, veleber äen Linäern äas Lesen unä Lrlernen äer transösiselrell
8pracl>6 erleichtert . Last unvermerkt srverben sie eins Nsnge uütalieher Lenntnisse von
äen viektigsten ^ atursrsedsiounxeo , von äen grossen Lrünäun^en auf äsw 6sl >iete äer Wls-
sensohakt unä Inäustrie , sowie aus äer Oesciucbte äer kervorraxenästen Männer aller Nationen
unä Leiten. Z p .980 .

2 . P .86K . llarlsrude

OSLokenkS
tür

Dklmev .
RIscv- Rsndsoduko ,
^Vivter- Rsodsokuko ,
ostmdisoks koularäs,
kariser 8trumpkbsnd ,
enZI . kkAensobirme,
Zesoklilkener I-svssokmuek ,
8taklsokmuek ,
Lroekeo , OlirKebänAv,
AArsllen , LobnuUe» ,
kosolten ,
Kreure , Medaillon,
LoUiers, Lnöpks ,
LtliZnoll- Kämms,
OamevZürtel ,
kortemonnaies ,
Leäertasobev ,
Visites, klaeons ,
Lonbonnieres ,
Kall- und Ibeaterkäeber,
kslkraiolteurs ,
Xrbeitsnevessaires ,
Mb - und ÜSkel- Ltuis ,
Sobeeren -Ltuis ,
ObLtsIaiues,
Reisenecessaires,
Lcbinnok- Iiästoböa ,
ttandsekuii- Rasten,
Ljuelkarten - Ltuis ,
klaoon - Rästobeu ,
Uwe-Rasten ,
Lrooev - v . ksntssisartibel,
8ebreibreuA6 ,
IoiIette - 8pi6Ae!,
lisvb - RIocken.
Ibesterperspeclive,
sobottiscbe Artikel ,
karkllwerieo , Riect»Kissen ,'koileNe- ReZevstände ,

etv. eto.
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Herren.
keisedvoken und klsids ,
ttslsbinden , Laoiiener ,
ostindisoke koulards ,
Lastor - u . ülaeekandsekuke ,
lVintvr- ttandsobllke ,
Rariser tlosenträ ^er,
vnKlisoke keKensvkirme ,
snKliscke tissirmvsser ,
Leder - und I 'asckenmesser ,
kortemonnaies , Korsen,
öanknoten - Iaseken ,
Oißsarren - u . lnKarettenetuis ,
krieltasoben , ksuerreuAs ,
LiKsrrenständer ,
Asokenbevker ,
8ekreibreutzv ,
Rriet - Lvsobwerer ,
Mtirbüeker , Visite»,
2aknstüoker - u . krilleoetuis ,
klkrenkalter ,
Iksrmometer ,
Operngläser ,
kabaks - Oosen,
Reisenecessaires ,
Voilette- Rollen ,
keise - kriokbecker ,
dsAdllaseken,
Resteok- Rtuis,
Ooorier- u . OmbänZtaseken,
Lravatten - lVadeln ,
Nsnedetten -Rnöpls ,
tlkreu - Retten ,
Rasier- n .

'koilettespiezel ,
klavons in önoks - Rtuis,
Metsll- llosen ru 8eile etc .,
lasokentoiletteneoesssires ,
ksrkumerien,
koilette - Oeßenstände

eto. eto.
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Z .p .932 . Slernmauern .

Gin Bierkeffel,
ein « Malzdarre , 3 — 4 Malter enthaltend , wird zu
kaufen gesucht von

Bierbrauer Llafius StrH in Steinmauern .

Garantie .

Z .p.966 . Karlsruhe .
Für

UtzII>oMt 8LV8kIltzllIitz
empfehle ich meine Grover u . Baker Nähmaschinen (Dop-
pelkettenstich) , die einzig besten für den Familicngebrauch. Cie sind
am leichtesten zu handhaben , und wegen der dehnbarenNahk

'besonders
beliebt und deßhalb jeder andern vorzuziehcn .

Neu konstruirte Handnähmaschine » , Wbeeler und
Wilsons Waschmaschinen , Waschwringer unter

L. Spies,
Friedrichsplatz Nr 8.

Z .p .859 . Bei E . H. Gummi in Müuchen ist so
kbcn erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen , in Karlsruhe u . Kehl vvrräthig in
A . Bielefeld s Hofbuchhandlung :

Der Prophet .
Jukunsts -Älmanach f. 1867.

Erster Jahrgang .
Elegant broschirt . Preis IS kr.

Dieser von einem renommirten Schriftsteller keraus -
gegebkne Almanach enthält keine Prophezeiungen in der
gewöhnlichen Weise , sondnn in ganz neuer erheitern¬
der ErzählungSsorm , IN der hervorragende politische
Personen in propbetijcher Weise sich über die politi¬
schen Verhältnisse der Jetztzeit und der nächsten Zu¬
kunft äußern . Ein Andorra mit monatlichen Provhe -
zeiumM macht den bei günstiger Ausnahme alljähr¬
lich wiederkehreiiden Propheten noch besonders in¬
teressant!

Z .p.946 . Karlsruhe .
ZU Weihnachtsgeschenken

empfohlen !
Thekla v . Gumpert , Töchter - Album .

per Band 4 fl. 3 kr.
« „ Herzblättchens Zeit¬

vertreib .
per Band , in Callico geb . , 3 fl 36 kr.,

Marillä , Der Jugend Lust und Lehre .
per Band 4 fl. 3 kr . , in Callico 4 fl . 30 kr.

A. Miler 'sche Mchhandtung.
Z .p .938 . So eben erschien in Carl Winter ' s

UnrversitätSbuebhandlung in Heidelberg
und ist in allen Buchhandlungen zu baden :

EjneStimmeausSüddeutschlimd
diesseits der Mainlinie .

Als Mahnruf an Preußen.
Von einem Süddeutsche « ,

gewesenem Mitglied ? des Erfurter Unions - Parlament « .
Preis 12 kr.

Wo ist des Deutschen Vaterland ,
Geht'S nur bis an den Main ?
Nein , nein und immer nein ,
Das ganze Deutschland soll eS sein !

Das obige Molto des Vorwortes zu dieser kleinen
Schrift bezeichnet die Gesinnung de« Verfassers « nb
denHauptzweck derselben . Sie ist gegen die Zerreißung
Deutschlands durch die Mainlinie gerichtet , und soll in
gedrängter Kürze andeuten , waS eine Wiedervereini¬
gung des Nordens und Südens unter den gegebenen
Verhältnissen anbahne » könnte . Wer diese redlich will,
wird in allen Lagern , insofern sie nur Deutsche sind ,
die Absicht und die Vorschläge des Verfassers, der keine
Partei -Interessen vertritt , zu würdigen wisse».

Z .P.851 . Karlsruhe .

Die HolkuiillhmdUrg
mn 1. VMv >« Karlsruhe

empfiehlt den geehrten Kunstfreunden ihr reich assor -
tirtes Lager von

deutschen, französischen und englischen
Rupfer - mW 81aWlchen,

Photographien ,
Lithographien . OeldruckWeru,

"Urachtwerken ,
Ieeklii8ekeli Werken , 2eiokminK88wchell

rc. rc . rc.
deren neueste gediegene Erscheinungen stets zur ge¬
fälligen Einfichtsnahme aufgelegt find , oder aus Ver-
lanqen eingesendet werden können ._

Z.N .365 , Dr . Pattifon 's Gichtwatte lindert
sofort und hiilt schnell

alle , Art , als Gesichts - , Brust - , Hals - und Zahnschmer¬
zen , Kopf , Hand - und Kniegicht, Magen - und Unter -
leibsschmerz rc . rc . In Paketen zu 30 kr. und zu
16 kr. bei

Karl Haußer,
_ Amalien- und Karlsstraße 19.,

LdL -
kaus von Unterkleidern au « Gesundheitscrepp wird für
Süddeutschland ein tüchtiger Agent gesucht . Frankirte
Offerten unter Ehiffre 1 . 0 . 470 befördert das Annon -
cen - Bureau der HH , Haasenstein L Bögler zu Basel .

Z.p.972 . Villingen .

Anzeige
Zur Kenntniß und Wissenschaft an meine Geschästs-

srrunde und Bekannte , um deren ferneres Wohlwollen
ich bitte , die ergebene Anzeige , daß seit dem 19 . No¬
vember d . I . Johann Nepomuk Kö rner von Villin -
gen in mrinem Geschäft nicht nuhr lhälig ist ; was ich
dein sehr geehrten hiesigen und auswärtigen k . I .
Publikum znr Wahrung ihrer Interessen bekannt mache .

_ P . Hlubek .
Z. o .256 . Nr. 16,419 . Engen . ( Bekannt¬

machung .) Am 8 . November d. I . gegen 10 Uhr
Nachts wurden in Nordhalden (Grenzbezirk) von dem
AussichtSpersvnalein Sack mit 2 Zuckerstöcken, zusam¬
men ldb/^ Psd . , und 10 Pfd . rober Kaffee aufgegrif -
sen ; was gemäß 8 27 Zollstr. - Gesetz zur Meldung
und Rechtfertigung des EigenthümerS während 4 Wo -
chen mit dem Anfügen bekannt gemacht wird , daß
sonst genannte Waare unter Annahme der Defrauda¬
tion des Eingangszoll -BelrageS von 2 fl . 53 kr. kon -
fiszirt würde. Engen , dm 20. November 1866.
Großh . bad . Amtsgericht. Heit .

Frankfurt , 11 , Dez. 1866. StaarSpapiere . i

Preuß . 5»/ . Obl . b. Rothsch . 98' . G . Lurbrg. 4°/„ dv. L105kr . b. E. 80V. P .
4 ' /-"/u do. - - Oesterr. 5L/o Niet. i. S . b . R. - -
4o/o do . — — 5"/o do. 1852 i. Lst. 62V. G .
3 '/, "Za StaalSsch. - — 50/0 do . 1859 . . 58 bez .

Franks. 3 V-0/„ Obligation . 81 ' / . P . 5»/o do. 1864 . . 57' /. P .
3"/o dlo . 72V. P . 50/oMet . i . Sld . d . B. 60 '

« G.
Nassau 4V,o/°Obl .b .Rothsch . 94'

« P . 5"/ , Nat .-Anl. 1854 50 '/ . P .
42 ' , G .40/« do. 89 ' , P . 5"/ ^ Met . -Obligal .

3 '/ ? /o do. 82 ' . P . 5 °/o d ° . 1852C . b .R. 45 , G -
Krhess . 4VoObl .Rthlr . L105 4 -/-0

. UMet .-Obligar. 37b , L
Bayem 50/0 Obligationen

4'/, °/» Ijährig
99 '/. G . Ruhld . 5"/oOdI . inL . L « .12 84 ' . P .
94V, P . Finnld . 4 '/,o/« Ob. 6R . Ll05 83 P .

4' /? /o VrlShrig 95' /, P . 4V-"/oPldb .r.R.L105 - -
4«

, 0 Ijährig 90' /db .G. Span . 30/0 iul . Schuld — —
' " is, ' . . iäbriq 90-̂ b .G. 2 ' /, "/., Schuld —
40/0 Ablvs.-R. 90 P . Belqien 4 V,V »O . t.Fr . L 28lr . 93 '/« G .

Wrtbg . 4V ? /« Ob!, b. Roths. 94 ' . bez Italien 50/u Lomb. i. S . b. R.
10,0 do. — - 5"/v Benot. C. b . R .' / , 70 G .
4 ' >0,n do. 82' . G. Schwd. 4 '/,V'o Obligation 8lG .

Baden 4 '/ -"/o Obligation . 92-/, b.G. 4' /? . » do. 6L. L12ß . - -
4«/o do. 88 ' , G . 4V? /oPsbf .iM3t105 83 P,
'V rVi, So . v. 1842 82' /. G . Schwz. 4V,V° EL . i.Frch78 98b , G.

G .Hcff . 4"/„ Öbiigarion . 92' /s G . 4' /,o/o Beru.Ltd .-L . 92 '/. P .
3V-« ' ° do. - - 4"/ , do.

do/« Gs. St .-O .KrL8Oldnb . 4"/o Obltgation . - -
Brschw . 3 '/, "/oOb . b .N . L105 - — N.-Am. 60 > Si . i. D . r . 1861 76 '/ . bez
Lurbrg . 4'V„ O .Fr . L28kr .b .E. 79V, bez. ' °/o »0. r. 1 °82 >7L ' « bG

Diverse Aktie », Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .
30,0 Frankfurter Bank 12ü P.
3"/a Oestcrr. Bank-Aktien 640 G.
5°/o „ Cred. A. i . O . W . 134 -/- dG
5»/ » Pfdbr . d . Lsterr. Cred . -A . 9 P .
3»/o Bayer. Bank ä fl . 500 - -
4 "/ „ Psandbr . d. bayr. HyP. -B . 90' . P .
4»/f, Darmst . B .-A . L fl . 250 210 P .
4"/o Weimar . Bank-Aktien —
4"/gMMeld . Cr .-A. L100Th . 93' , . Ä.
4"/o Lurmlb . Bank-Aktim 73 G .
Rhem -Nahe-Bahn Thlr . 200 > - —
Taunusbahn -Aktien ä fl. 250 336 bez
3 '/-"/« Frankf.-Han .- Eisnb.-A. 108'/. G
4 >/,o/„Frankf .Hail .Prior . -O.
4«/o Psandbr . d . Frkf. Hyp.-Bk .
5«/oOesterr.Staats - Eisenb .-A.
5»/„ Elisab.B . fl . 200 pr.St .'A
5°/,Böhm . -Wcstb .-Akt . fl . 200
4"/„ Ldwh .-Berb. Eisenbahn 151 . bez.
40/̂ Neuftadt-Dürkhcimer 88 bez. G
4 V."/o Pl - Mapbahn b . Roths. 106' . P .
L/ ? /o Bayer . Ostbahit-Aktim 116' , , P .

4 '/« Heff. Lubwlgöbahn 131 Vz P .

- -- - - 43 '/« G .
3°/o Nv. E.D. L D . Fr. ä 28 kr. 32 P .
5«/oToSc.Cmtr.-Eisnb. Prior . 51 '

z P .
4'/»"/. Rhein -Nahcb. Pr .-Ob .
3"/uDentjch .PH«nir20 "/u .
Frkft. Nückvers .-A. 10"/h ,
4"/oFrks .Providen020 "/o ,
Frks .Hyplllhckenbk.250/,, „
50/0 Wsabethbahn -Prior. °/, 67 'A G
5"/g do. neueste Emiss . , ! - —
5°/aBLH.W .-B.P .i.S .b.R. . 72 ' , . bez .
5°/oGaliz.CarlLdwb.-Pr .O . . 77 ' . P .
50/oSchweiz.E.P . b.R. it28kr.
4 '/-"/» Hess. Ludwigsb. -Prior. 94 '/^ T.
5"/o Oestr.Lld.I .Pr .-O.UL ilb . - —
5°/o, . . 2 . . . . K5P.
4 '/-'Vo Ludwh .-Berb.Pr .-Obl. 98' . G .
4°/a . . . 89G
4»,g Südd. Bnk.-A. 40°/oEinz. 116 G."4 '„ "„ BayerLstb. 50°/u , 116V. P -

Preuß .Pr .-A.
Kurh .40Thlr .L.b.R .
Nass . 25 - fi . -L . b. R.
4»/gBayr .Präm . -A .
Bad. Z5-fl.-Loose
Gr . Heff. 50fl.L. b.R .

. 25fi. . . .
Ansb.-Gunzenh. L.
Oest .250fl.b.N.1839

250fl. . 1854
100fl.PrL1858
500fl.v.1860«/ ,
100fl.v.1864

Schweb. Rthlr . 10 L.
Lard . 36 -Fr ^L. b .R .
Mail . 45-Fr .-L.b. R .
2V- Lütt.PrO !. b. G .
3" /,,Bordeaur100Fr .

52 '/ , G .
36V. bG .
95V, bez .
51V, P .
145 ' ,P .
98 '/ . G .
10V» G.
102 G.
56V. P .
116 ' , G .
62 '/, bez .
66 V. P .
10 P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 101 B .
Antwerpen 94'/. G .
Augsburg 1-10 B.
Berlin 105V« B .
Bremen 97 -

ß B :
Brüssel 84' /, B .
«Lln 105 B.
Hamburg 88 ' » V.
Leipzig 1t,5 B .
London 118 ' -.bG
Mailwrb -
München 100 B.
ParsS 94 '/, G .

60 L 90 r . — -
Wien k.S . S1-/« be, .
DiSconto . . 3V,°/,G .

Gold uud Silbers
Preuß .Caffsch. fl. t 44 ' /» 45 '/,
Preuß .Frd'or.
Pistolm

, doppelte
>oll.fl.10St .
Änd-Ducat .

20-Frankenst.
Engl. Sover .
Rufs. Jlnper .
Goldpr . Zpfd.
Alteösterr .20r . H — —
Ra»d-20r . . — —
HH .Silb ., .Zpst. . - -
Doll, m Gold . 2 26-27

9 57- 53
9 42 44
9 4345
9 48 50

. 5 35 37

. 9 25 ' , -26'/,

. 11 48-lS
. S 43 45

Druck und B « rl » g der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Vellage.)
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